
Zu den vorhandenen Toblemen gehort cdıe totgeschwıegen wurden ın welcher ırche
noch iImmer nNn1ıCcC erfolgte dıplomatische An- hangt eın ıld Franz Jagerstätters?
erkennung des Staates Israel Das mac dıe daß das Ansehen, das die katholische KIr-
emuhungen Z.U. Erneuerung des Verhalt- ch‘' be1l ıcht- der Andersgläubigen NMN-
nıSSes ın den ugen vieler en unglaub- Ne  a} hat UrCc eıinen warmherziıgen ntellek-
wurdiıg. Eıs wırd gT, daß der Vatıkan ıch uellen un! Gelehrten WI1e Kardıinal ONn1g,
AUS orge dıe arabıschen T1sten VelI- nN1ıC. wıeder verlorengeht (womıt ich nıchts

agen die heologen der deutschspra- einen frommen Mann W1€e Dr Groer
chıigen Läander, W as S1e dazu meınen? Ist Ver- un: selne 1ebenswerte aıvıtag na-
nachlassıgen derendıe bessere orge ben wIll, der mıiıt Menschenliebe entwaflft-
un:! fur die Christen? net);
Unsere gemeınsame Trbeıt der Bundesre- daß die geistliıchen Herren ıch ın ihren
publık Deutschland hat eıt langem einen TE  Jl  en un! Kadıoansprachen des erbDe-
wichtigen Begegnungsort UrCc den Ge- eutschen enthalten un:! peiınlıcher Sprach-
spräachskreıs en un:! T1Sten Del dem verwırrung N1ıC. lJanger erlhegen („„Ostern,
Zentralkomitee der eutschen atholiken deine (Gnadenchance‘‘; ‚‚JEesus Wäal KTeuz
Besteht ahnlıches 1n den anderen Landern? nNnıcC iIrustriert‘‘);
der sollte bald geschaffen werden? daß vermutlich Nn1ıC korrıglerbare u{lifas-
Wır sehen Ul  N Uure jJahrzehntelange grund-
1C TDeıt vileler T1Sten ehr ermutigt SUNgECN uüuber Abtreibung erg. mıt mehr

1e un Bedauern VO.  - seıten derer S>un: wunschen diesem hingebungsvollen bracht wurden, dıe ja leicht ora dıktieren
Tun eın noch vıel weiteres cho der können, jedenfalls nNn1]ı.e eın ungeliebtes derT1Sten wiıllen und amıNS 1alog uch debiles Kınd betreuen werden .9ın der nachsten Generatıiıon weıtergeht. dalß bezuglıch Leılden 1ın der Drıitten Welt

weıt mehr christlıcher Barmherzigkeit
Geldspenden aufgerufen wurde, jeden-

Schutting eın ubergewichtiger er Kırchen-
unktionar ıch nNnıCcC langer heraus-

Fur mehr Toleranz, Humanıtat un:! nımmt, antıkommunistische Greuelpropa-
Bruüderlichkei ganda betreiben diejeniıgen selner

Ich kann L1LUT Sagen, W as ich MIT VO  w} der Mıiıtbruder, die inmiıtten der Unterdruckten
un:! Verhungernden inr Bestmoglıches tun

katholischen ırche ÖOsterreichs erwarten fur die enschenrechte &r  .9wurde als Nebensachlichkeit daß ıch diıe ırche
daß 1m Kelıgionsunterricht er Schulty- die Intellektuellen und unstler bemu-

DeN ın adaquater Form der katholische Antı- hen wurde ınd tto Mauers Zeıten
Judaiısmus 1ın all selinen Gestalten dargeste daß dıe ‚„Katholische Hochschuljugend‘‘un:! als bel un! Irrtum verurteıilt wurde, mehr gefordert wurde dort weht der elst,deutlicher als bıs Jetz 1ın den melsten chu- den INa oft vermıl.len; daß ıIn den Oberstufen der Gymnasıen
Lessings „„‚Nathan auch 1m KRelıgionsunter-
T1C esprochen wurde, Iso dıe Idee der V’o0-
leranz un! des irıe  ıchen Wettstreıts der Rosa SchweizerKirchen 1n humanem Verhalten; daß die ein-
zıgartige Humanıtat un:! Bruderlichker e1- Auf die Behinderten ugehen
11658 Johannes und der e1s SEe1INESs
Konzıils den Jungen Leuten mit eLWwWwas- Als Rollstuhlfahrerin eıt Jahren un:!
S1laSMUS vermuittelt wurde utter dreler Tochter erwarte ich MIr mehr

daß 1ın der katholischen uns weniıger Ge- erstandnıs fur dıe TODIeme der enınder-
kreuzigte un! mehr Auferstandene In Autfzf- ten VO  - der ırche, konkret VOoO der eweıilli-
rag gegeben wurden, amı das Mißverhalt- gen Piarre S1e konnte beısplelhaft wirken,
nıs zwıschen beıden Bıldern geringer WITrd; wWenn ihr gelange, behinderte 437

daß katholische NS-Martyrer kleine Ge- gendlıche Iın den Pfarrgruppen aufzuneh-
INCI), auf ager mıtzunehmen und c1eQenktafeln ıIn ihren Kırchen bekamen, Nn1ıC.



chwerstversehrten ın ihren Wohnungen fahrer tecken alleın ın Wien und 10.000)
gelmaßıg aufzusuchen. In vielen Pfarren g1ibt Wiıe viele werden VO.  y ihrer Pfarre gut De-

Sozlalkreise, dıe, womoöoglıc VO  - einem Ww1e viele köonnen regelmaßıgZGrot-
Behinderten unterstutzt, gezlielt die Blınden, tesdienst kommen, WI1Ee viele locken WIT auSs
Gehorlosen und Rollstuhlfahrer des Pfarrbe- ihrer EeServe und Enttauschung mıiıt einem
reichs erfassen un! ZU. Mıiıttun auffordern Angebot Menschlichkeit, echter Hılfs-
ollten. Wiıie bereichernd fur el1! eıle kann bereitschaft und wahrer, christlıcher ach-
dıe Integration der Behinderten fur jJede stenlhiebe?
Frauen-, Manner- der Familienrunde se1n!
Ich wurde MI1r ehr wunschen, WenNnn

nıgstens einmal 1mM Jahr eine Predigt uüuber
die TODIemMe der Behinderten In der Sonn- igand Siebel
Lagsmesse gehalten wurde. eıt Jahren

Dıalog uch mıiıt VertreternTre ich regelmäßig mıit dem KRollstuhl 1ın
verschiedene Kırchen Wiıiens U hl Messe tradıtioneller Positionen
und abe noch nıe erlebt, daß ıch eın Priıe-

DiIie besonderen Au{fgaben der Kırche(n) 1mMter muıiıt den Sorgen und Schwierigkeiten der deutschsprachigen Raum lıiegen ın der Autfzf-Behinderten auseinandergesetzt (aus- gabe der Intensivierung VO Dıalog, Ag-g  MM aps Johannes aul M 1983 1M
Haus der Barmherzigkeit un! 1983 1 Salz- gı1ornamento, Öffnung ZU. Welt, aktıver

eilnahme der Liturgie un!: relıg10serburger om) elMU. doch iwa UuU1IlSec-
8 Pfarrer auffallen, daß meılıne gelstig be- Erfahrung.

2alog. Die Devıse sollte lauten „„Vomındertie Schwester fast immer alleine ın der
Kırchenban. sıtzt, weıl ıch dıe anderen ıven ZU. unıversalen Dıalog.‘‘ Der DIS-

her geführte 1alog der ırche mıit CNT1ISTEU-Meßbesucher scheuen, ihr nahe kom-
INe  w

hen un! außerchristlichen Gruppen ist
lektiv Der Dıalog wurde verweigert bzw.Das Handereıichen beim ‚„‚ Vaterunser‘‘ un!

dıe Weıtergabe des Frıedensgrußes ınd 1ne bısher nN1IC. aufgenommen mıit olchen
Gruppen, dıe tradıtionellen PosıtionengTroße Chance, auch dem Behinderten das

efuhl der Zugehorigkeit geben Nur festhalten und selbst eın krıtisches Potential
besıtzen. Zu denken ist hler den e-mußten diese Moglıchkeiten Urc personli1-

che Aufforderung des Priesters TST einmal stantıschen Fundamentalısmus, der sıch 1mM
„Lheologıschen onvent‘‘ unter eieruüberall Wiırklıchkeit werden. Es g1bt noch

immer viele Pfarren In Wiıen, jeder alleın eyerhaus gesammelt hat, der den weiıt
gefacherten ‚„ 1radıtiıonalısmus‘‘, dessen De-das ‚, Vaterunser‘‘ eie un: N1ıC. einmal der

Priıester beım Frıedensgruß den Altarraum annteste Personlichkeit Erzbischof eJe:  E
verlalit Es sollte herzlıcher, warmer un! vDTEe ist! Warum kann ın den Kırchen N1ıC
freundlıcher zugehen ın UuUNsSsSeilen Kırchen, der Dıalog uüber die Relıgronsfreiheit aufge-
dann wurden ıch uch der ehıiınderte und OINnIMMeN werden?

Aggıornamento. DIie Deviıse sollte lautendıe ınder auf- un! aNnsSCNOMMEN fuhlen.
onnte Nn1ıC. uch einmal eın Bıschof auf e1- „„Von der Anpassung dıie eıt ZU 1lder-

STanN: Zeitstromungen.‘‘ Vom eute1E  e Rollstuhlfahrer zugehen, WenNnn ıhn
beım Kınzug S1e. un: ıhm danken, daß AdU:  N ist N1ıC u  — dıe Vergangenheıt, zumal

die rundung un! Entwicklung der ırche,gekommen 1St, alle dıe uhsal des weıten
eges, der en auf ıch E  MMM  n hat? berucksichtigen, sondern uch dıe Zal-

un: die auf das Gericht zulauft. Warum istWiıe ehr wurde dieses eısple wıirken un:!
anderen Priıestern helfen, dıe eu VOL dem vielilac. ublıch, mıiıt weltlichen Mode-

stromungen mıtzugehen? Muß INa N1ıC. Of-Behinderten und selner Andersartigkeit
abzubauen. ter auch den TOmM schwımmen? Zum
Die ahl der Versehrten WwIrd Urc die vIe- 1 Fur dıe krstgenannten sSe1l auftf das uch „„Eıne
len Unfalle un: den Fortschrı der Medizın Welt ıne elıgiıon?‘‘, hrsg. VO  5 eyerhaus un!
immer großer. Es ist eın der Zeıt, daß V“O'  z Padberg, verwlesen Asslar fur die

Letztgenannten auf die „Dubıla‘‘ 1987 (erschiıenenıch dıe ırche fragt, dıe vielen Rollstuhl- uber dıe Relıgionsfreiheit.


